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Inhalt der Inventarliste

Die Inventarlisten werden gestitzt auf Art. 4 und 24 lit. a des Gesetzes Uber den Natur- und Hei-
matschutz im Kanton Graublinden vom 19. Oktober 2010 (Kantonales Natur- und Heimatschutz-
gesetz, KNHG; BR 496.000) erstellt und geben einen Uberblick iiber das potenziell schutzwiirdige
Baukulturerbe des Kantons Graubliinden. Sie umfassen schutzwrdige Ortsbilder, Gebaudegrup-
pen und Einzelbauten innerhalb der Bauzonen sowie national und/oder kantonal formell geschiitz-
te Bauten innerhalb und ausserhalb der Bauzonen. Auch Bauten, die nicht in der Inventarliste auf-
gefiihrt sind, kénnen mdgliche Schutzobjekte sein. Dies betrifft insbesondere Bauten ausserhalb
der Bauzone.

Die Inventarliste beinhaltet:

- Schutzwuirdige Ortsbilder in Anlehnung an das Bundesinventar der schitzenswerten
Ortsbilder der Schweiz (ISOS)

- Schutzwirdige Baugruppen und Einzelbauten verschiedener Bautypologien aller
Bauepochen bis ins Jahr 1990: Wohnbauten, Sakralbauten, Gastronomie- und Tou-
rismusbauten, Geschafts- und Dienstleistungsgebaude, landwirtschaftliche Nutzbau-
ten, Industrie- und Gewerbebauten, Bahn- und Verkehrsbauten, Tief- und Infrastruk-
turbauten, Militar- und Verteidigungsanlagen, Offentliche Anlagen und dgl.

Auswahlkriterien

O: Ortsbildpragende Bedeutung (hoher Lagewert)

H: Historische Bedeutung (sozialgeschichtliche Relevanz, Zeitzeuge, Erinnerungswert betref-
fend historischer Ereignisse oder Personen und Seltenheitswert)

A: Architektonische Bedeutung (typologischer, architekturgeschichtlicher oder baukinstleri-
scher Wert)

S: Bedeutende historische Bausubstanz

U: Charakteristische Umgebung (wertvolle, fir die Wirkung des Objekts relevante Umge-
bung)

Vorgehen

Fachleute der Denkmalpflege Graubtinden sichten Grundlagen wie friher erstellte Inventare,
Fachliteratur und Archivmaterial geméass der Auflistung auf Seite 3. Zusammen mit Augenscheinen
vor Ort bilden diese den Ausgangspunkt fir die Objektauswabhl. In einem weiteren Schritt wird die
Auswahl mit Ortskundigen besprochen. Die Besichtigungen beschranken sich auf Augenscheine
von aussen.

Gerne stehen wir Ihnen bei Fragen zur Verfliigung.
Denkmalpflege Graublinden
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Verwendete Grundlagen
Allgemeine Grundlagen

Archiv der Denkmalpflege Graubtiinden, Chur.
Batz Hans: Die Kirchen und Kapellen des Kantons Graublindens. Band 1-8, Chur 2003-2005.
Clavadetscher Otto P., Meyer Werner: Das Burgenbuch von Graubiinden, Zirich 1984.

Denkmalpflegerisches Inventar der militarischen Hochbauten (HOBIM), Kanton Graublinden, hrsg.
von Armasuisse Immobilien, Eidgendssisches Departement fir Verteidigung, Bevolke-
rungsschutz und Sport (VBS), Bern 2008.

Dosch Leza: Bautenverzeichnis 1800—-1970, Chur 2005.

Dosch Luzi: Die Bauten der Rhétischen Bahn. Geschichte einer Architektur von 1889 bis 1949,
Chur 1984.

Historisches Lexikon der Schweiz [http:/www.hls-dhs-dss.ch/index.php].

International Council on Monuments and Sites: ICOMOS-Verzeichnis historischer Garten und An-
lagen in der Schweiz, Auszug Kanton Graubtinden, Bern 2004/2005.

Inventar der schitzenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS), hrsg. vom Bundesamt fir Kultur
(BAK), Bern.

Poeschel Erwin: Die Kunstdenkmaler des Kantons Graublinden. Bande I1-VII, Basel 1937-1948.

Poeschel Erwin: Das Blrgerhaus im Kanton Graubinden, I.-lll. Teil. In: Das Burgerhaus in der
Schweiz. Bande XIlI, X1V, und XVI, Zirich 1923—-1956.

Schweizerisches Inventar der Kulturgiter von nationaler und regionaler Bedeutung (KGS), hrsg.
vom Bundesamt flir Bevélkerungsschutz (BABS), Bern 2010.

Seifert-Uherkovich Ludmila, Dosch Leza: Kunstfiihrer durch Graublinden, Bern/Zirich 2008.

Simonett Christoph: Die Bauernhduser der Schweiz. Graublnden, Band I-Il, Basel 1965-1967.

Gemeindespezifische Grundlagen

100 Jahre Evangelische Lehranstalt Schiers, in: Prattigauer Zeitung und Herrschéftler, Jg. 37, Nr.
81, 15. Juli 1937.

125 Jahre Regionalspital Prattigau 1881 — 2006, hrsg. von der Flury Stiftung, 2006 Schiers.

Bodmer-Abegg Annie: 30 Jahre Annie Bodmer-Abegg Stiftung, Chur 1984.

Hansemann Christian / Senn Ulrich: Das Prattigau, Bern 1999.

Kessler Luzi: Das Dérflein Schuders, in: Terrra Grischuna, Jg. 1945, Nr. 1, S. 17-18, Chur 1986.

Kreienblhl Otto: 150 Jahre Evangelische Mittelschule Schiers, Schiers 1987.

Lerch Walter: 175 Jahre "Schiers". Die Entwicklung der Evangelischen Mittelschule im Spiegel
ausgewahlter Jahresberichte, in: Blindner Monatsblatt 1/2012, S. 63-85, Chur 2012.

Rlegg Robert: Hausspriiche und Volkskultur. Die thematischen Inschriften der Prattigauer Hauser
und Gerate, Kirchen und Glocken, Bilder und Denkmaler, Basel 1970.

Stauffer & Studach AG: Siedlunganalyse Gemeinde Schiers, Schiers 31.08.2001.
Thény Mathias: Schiers. Geschichte und Kulturgeschichte, Schiers 1995.
Thény Mathias: Schuders und seine Bewohner, Schiers 1926.
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Denkmalpflege Graublinden Inventarliste Schiers
Schuders

Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name 1SOS-Einstufung Richtplan

Schuders Regional Ja

Schuders liegt exponiert am Steilhang Gber einem bewaldeten Tobel nordéstlich von Schiers. Die'Bebauung besteht aus drei radumlich voneinander
getrennten Baugruppen, welche durch Fuss- und Fahrwege verbunden sind. Die Nahumgebung istlintakt und unbebaut.

Um 1370 wurde Schuders im Urbar des Churer Domkapitels erstmals urkundlich erwahnt (altromanisch Tschudér). Im 16. Jahrhundert wurde in Schuders
Bergbau betrieben. Die Evangelische Kirche wurde 1508 erbaut und ist defdlteste Bau'der SiedlUng. Die ehemalig selbstdndige Gemeinde ist seit 1901
Fraktion der Gemeinde Schiers. Das mit 1846 datierte ehemalige Pfrund: und'Schulhaus zeugt von der ehemaligen Unabhangigkeit von Schuders. Die 1933
gebaute Fahrstrasse nach Schiers fiihrt Gber die 1930 von Robert Maillart konstruierté Salginabriicke. Erst im Jahre 1975 erfolgte im Dorf die Elektrifizierung.

Die Baugruppe um die Evangelische Kirche bildet den eigentlichen Ortskern. Das ehemalige Gasthaus "Zum Schweizertor" zeugt von einer bescheidenen
baulichen Erweiterung im 19. Jahrhundert. Die weiteren zwei Baugruppen befinden sich direkt an der Dorfstrasse.

Die Besonderheit von Schuders ist das beinahe intakte Ortsbild der historischen Streusiedlung mit den freistehenden Gebaudegruppen. Die Bauten sind im
lokalen Vergleich Gberdurchschnittlich gut erhalten,inklusive Verzierungen am Holzbau, gemalten Ornamenten und Hausspriichen.

Das typische Wohnhaus und die typische Stallscheuhe‘in'Schuders sind einfache Holzbauten. Das Wohnhaus weist einen gemauerten Sockel auf und ist in den
Obergeschossen gestrickt, der Kiichentrakt ist teilweise gemauert. Ein Grossteil der historischen Hauser in Schuders entspricht dem im Prattigau meist
verbreiteten Typ: dreistdckiger "Anderthalber" bestehend im Wohnstock aus einer frontseitigen Stube mit Nebenstube, einer bergseitigen Kiiche mit
Nebenkammer. Die Stallscheune ist Ubereinem gemauerten Sockel in Rundholzstrick erstellt und weist talseitig einen weiten Vorschub auf.
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Denkmalpflege Graublinden Inventarliste Schiers
Schuders

Einzelbauten

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
340, 1890 2'774'688/1'206'952 | Wohnhaus mit Stallscheune; Kat. b 19. Jh. zu erhaltende Baute o|lH[A|lSs |u
340-A

X| X

Das ortstypische Wohnhaus mit Stallscheune steht am westlichen Ortseingang. Die gestrickte Holzkonstruktion des im 19. Jh. erbauten Wohnhauses zeigt
seltene Schwalbenschwanz-Eckverbindungen. Trotz dem umgebauten Kiichenbereich ist das Wohnhaus weitgehend erhalten inkl. Pferdekopfpfetten, Dach-
konstruktion und Fenster. Die Stallscheune ist aus dem 19. Jh. bauzeitlich weitgehend erhalten. Das umliegende Land ist mit.einem Kreuzzaun umfriedet.

341B, 1894, 2'774'804/1'207'035 | Wohnhaus, ehem. Gasthaus mit 19. Jh. Wohnhaus: zu olHlAals |u
341B-A, 1895 Stallscheune; Kat. a A : . ;
342 Gasthaus "Zum Schweizertor” Okonomiebaute: Kein Schutz ||erhaltende Baute x| x| x| x

T I

Das grossvolumige Wohnhaus steht direkt an der Dorfstrasse. Das als Gasthaus im 19. Jh. erbaute Haus wurde béreits im 19. Jh. erweitert. Der Bau mit
einheitlicher Fassade wirkt stattlich und ist aus beiden Bauphasen sehr gut erhalten,inkl. Fenstenverdachungen, Schindelfassade und Dachpfetten. Die
Stallscheune ist aus dem 19. Jh. gut erhalten. Aufgrund seiner ehemaligen Funktion-als,Gasthaus ist der Bau fur Schuders von sozialhistorischer Bedeutung.

344 1896 2'774'830/1'207'057 | Wohnhaus; Kat. a 1771 kommunal gesch[]tzte olH|IA]|lS |u

Baute X X[ X

Das ortstypische Wohnhaus steht giebelstandig an der Dorfstrasse in der Ortsmitte. Ein dendrochronologischer Bericht bestatigt die Datierung 1771, welche
sich oberhalb des Hausspruches befindet. Das Wohnhaus ist bauzeitlich gut erhalten’inkl. Laube mit Ziersdgewerk, Pfetten mit doppeltem Pferdekopf,
Rillenfries, Fensteroffnungen mit Butzenscheiben, bemalten Zirkelernamenten, Innenausbau und Innenausstattung.

345, 1929, 2'774'874/1'207'029 | Schulhaus, ehem. Pfrund- und Schulhaus; 1846; 1986 7u erhaltende Baute O|H[A|[S]|U
345A 2685 Kat. b

X|X| X

Das ehem. Pfrund- und Schulhaus steht giebelstéandig zum Tal an zentraler Lage unweit der Kirche. Der breit gelagerte Strickbau liber gemauertem Sockel
zeigt eine eindriickliche Giebelfassade mit Hausinschriften und Hausspriichen. Das mit 1846 datierte ehem. Schulhaus wurde 1986 renoviert und ist
bauzeitlich weitgehend erhalten. Aufgrund seiner ehemaligen Funktion als Pfrund- und Schulhaus ist es lokalhistorisch sehr bedeutend.

346 1920 2'774'879/1'207'052 | Wohnhaus mit Vorgarten; Kat. b 18.Jh.; 19. Jh,; zu erhaltende Baute Oo|lH[A]|S
20. Jh.

XXX

Das grossvolumige Wohnhaus mit Vorgarten steht im Ortskern nérdlich der Kirche. Trotzt Umbauten im 19. und im 20. Jh. hat das mit 1778 datierte
Wohnhaus den ortstypischen Charakter mit Pferdekopfpfetten, Hausinschrift und Hausspriichen, Zirkelornamenten und teilweise bauzeitlich erhaltenen
Fensterdffnungen bewahrt. Der baumbestandene Vorgarten ist fiir das Ortsbild besonders wertvoll. Ein Okomieanbau aus dem 19. Jh. prigt die Ostfassade.
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Denkmalpflege Graublinden

Schuders

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
348 1899 2'774'907/1'207'125 | Wohnhaus; Kat. b 1832 7u erhaltende Baute O|H|[A]S |U
X | X
Das ortstypische Wohnhaus steht giebelstandig an der Dorfstrasse am Eingang der 6stlichen Baugruppe. Die schnorkelrgiche Inschrift unterhalb des Giebels
zeigt das Datum 1832. Die traufseitigen Lauben mit Ziersdgewerk sowie die grossen, weiss gestrichenen Fensterdffnungen mit Blumenkistchen
charakterisieren das bauzeitlich gut erhaltene Wohnhaus. Die weiss gemalten Fensterldden sind mit Ornamenten{geschmuekt.
350 1802 2'774'940/1'207'159 | Wohnhaus; Kat. a 17./18. Jh.; 19. zU erhaltende Baute O|lH|A]|S |u
Jh.
X X | X
Das ortstypische Wohnhaus steht in der 6stlichen Baugruppe und ist das dlteste Wohnhaus im Dorf. Es wurde im 27./18. Jh. erbaut und im 19. Jh. erweitert.
Die gestrickten Fassaden aus dem 17./18. Jh. mit Zahnschnittfriesen zeigen einen in,Schudersieinzigartigen, wertvollen Zierfries mit vertikal gerillten
Konsolen. Die Fenster und das Dach wurden vermutlich im 19. Jh. erneuert. Das Wohnhaus ist aus beiden Bauphasen gut erhalten.
351, 1901 2'774'957/1'207'172 | Wohnhaus mit Stallscheune; Kat. a 1839 Wohnhaus: zu olH|IA]|lS |u
351-A
Okonomiebaute: Kein Schutz |||erhaltende Baute X X | x
Das ortstypische Wohnhaus mit Stallscheune steht am dstlichen Rand.der historischen Siedlung. Die Hofanlage bildet einen raumlich qualitdtsvollen Vorplatz.
Das mit 1839 datierte Wohnhaus besteht aus einer in Schuders einzigartigen Rundbalken-Konstruktion und ist bauzeitlich gut erhalten inkl.
Fensteroffnungen, Pferdekopfpfetten und zwei traufseitigen Lauben mit Ziersagewerk. Die Stallscheune ist aus dem 19. Jh. bauzeitlich gut erhalten.
356 1930 2'774'919/1'207'011 | Evangelische Kirche; Kat, a 1508; 1929; kommunal geschUtzte o|lHIA] S
1983-84
Baute X X[ X[X|X
Die kleinvolumige als Annenkapelle 1508 erbaute,Evangelische Kirche mit gedecktem Haupteingang ist der &lteste und einzige Massivbau im Dorf. Das
Deckentéfer ist bunt bemalt und der Chor zeigt ein‘spéatgotisches Netzgewdlbe. Die Kirche wurde 1929 durch Nicolas Hartmann jun. renoviert und 1983
restauriert. Die Kirche nimmt eine sehr wichtige Stellung'im Ortsbild ein. Der umfriedete Friedhof ist im ICOMOS-Verzeichnis. ISOS A-Objekt.
357A 1951 2'774'945/1'206'950 | Wohnhaus; Kat. b Jlf? Jh.; 1. H. 20. 2u erhaltende Baute olHlAls |u
' X | X
Das kleinvolumige Wohnhaus steht giebelstandig am Weg zur Kirche am stidlichen Ortsrand und ist in Schuders typologisch einzigartig: das gestrickte
Wohnhaus gehort dem kleinsten Prattigauer Haus "Einerli", bestehend im Wohngeschoss aus einer Stube und einer Kiiche. Das Haus wurde im 19. Jh. erbaut
und in der 1. H. 20. Jh. umgebaut. Es ist aus den beiden Bauphasen weitgehend erhalten inkl. Abort und Laube.
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Denkmalpflege Graublinden

Schuders

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
358, 1952 2'774'895/1'206'928 | Wohnhaus mit Stallscheune; Kat. b 1827; 19. Jh.; 2. 7u erhaltende Baute o|lHIA] S
358-A H. 20. Jh.; um

2000 X XX

Das ortstypische Wohnhaus mit Stallscheune steht am stidwestlichen Rand der historischen Siedlung und bildet eine Hofsituation'mit Vorplatz. Trotz
Umbauten aus der 2. Halfte des 20. Jh. sowie aus jlingster Zeit ist das im 19. Jh. erbaute Wohnhaus bauzeitlich weitgehend erhalten inklusive Fenster-
offnungen. Die mit 1827 datierte Stallscheune ist bauzeitlich weitgehend erhalten. Die Hofanlage tragt massgebendizum Charakter der Streusiedlung bei.
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Denkmalpflege Graublinden

Inventarliste Schiers

Pusserein

Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name 1SOS-Einstufung Richtplan
Pusserein Nein

Pusserein liegt auf einer Hangabflachung oberhalb von Schiers am Weg von Schiers nach Schuders. Die Siedlung besteht aus vier Baugruppen: Oberpusserein,
Unterpusserein sowie zwei dazwischenliegenden Baugruppen.

Die altesten Bauten in Pusserein sind die im 18. Jahrhundert erbauten Wohnhauser GVG-Nr. 326-E und die beiden stark eingreifend umgebauten Hauser
GVG-Nr. 318 (ev. auch im 17. Jh. erbaut) und 305. Die restliche, heute noch erhaltene historisché Bausubstanz stammt aus dem 19. Jahrhundert. Die in
weiten Kehren ansteigende Fahrstrasse entstand in den 1930er Jahrent Die Verbauung der Zwischenrdume zwischen den Baugruppen nahm in den 1970er
Jahren ihren Anfang. So sind die beiden ehemals freistehenden mittleren Baugruppen heute zusammengebaut.

In Oberpusserein stehen drei historische Wohnhauser und drei Stallscheunendn der Strasse und bilden eine Gassenflucht. Am Eingang zur Hausergruppe
bilden das stark umgebaute Wohnhaus GVG-Nr. 324 mit angebauter Stallscheune sowie die bauzeitlich gut erhaltene Stallscheune GVG-Nr. 323 eine
Torsituation. Talseitig der strassendorfartigen Bebauung steht die Stallscheune GVG-Nr. 325-A in freiem Wiesland.

Unterpusserein besteht aus sich aus einer Gebaudereihe; die in freiem Wiesland steht. In der Mitte der Reihe stehen zwei ortstypische Wohnhauser, die von
je einer Stallscheune flankiert sind. Die Hauserreiheiist,zum Tal ausgerichtet. Den beiden Wohnhéausern ist je ein Garten vorgelagert.

Die beiden kleinen Baugruppen, die zwischen Ober- und Unterpusserein liegen, bestehen aus je zwei Wohnhausern und einer Stallscheune. Die obere
Baugruppe weist ein ortstypisches Wohnhaus mit westseitig angebauter Stallscheune sowie das typologisch in Schiers eher seltene einraumbreite ehemalige
Schulhaus GVG-Nr. 309 auf. Die untere Baugruppe besteht aus zwei ortstypischen Wohnhausern sowie der hangseitig stehenden Stallscheune GVG-Nr. 317A
von 1944. Die historische Siedlungist heute,aufgrund der Neubauten kaum mehr erkennbar.

Das typische Wohnhaus und die typische Stallscheune in Pusserein sind einfache Holzbauten. Das Wohnhaus weist einen gemauerten Sockel auf und ist in
den Obergeschossen gestrickt, der Kiichentrakt ist teilweise gemauert. Ein Grossteil der historischen Hauser in Pusserein entspricht dem im Prattigau meist
verbreiteten Typ: dreistockiger “"Anderthalber" bestehend im Wohnstock aus einer frontseitigen Stube mit Nebenstube, einer bergseitigen Kiiche mit
Nebenkammer. Die Stallscheune ist Uber einem gemauerten Sockel in Rundholzstrick erstellt und weist talseitig einen weiten Vorschub auf.
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Denkmalpflege Graublinden

Pusserein

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
304, 2102 2'772'821/1'205'888 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten, Kat. b 19. Jh. Wohnhaus: zu o|lH[A|lSs |u
304-A " - -
Okonomiebaute: Kein Schutz |||erhaltende Baute X x| x
Das ortstypische Wohnhaus steht in Unterpusserein und ist aus der Bauzeit gut erhalten. Das verschindelte Haus weist fegelmassig angeordnete, verdachte
Fenster sowie eine ostseitige Laube mit Ziersagewerk auf. Bemerkenswert ist das gekoppelte Rundbogenfenster im Giebel. Dem Haus ist ein eingezdunter
Garten vorgelagert. Die 6stlich des Hauses frei stehende Stallscheune GVG-Nr. 304-A ist weitgehend aus der Bauzeiterhalten.
309 2091 2'772'730/1'206'034 | Ehem. Schulhaus; Kat. b 19. Jh. 7u erhaltende Baute olH|lA|lS |u
XX XX
Das ehemalige Schulhaus steht ca. in der Mitte von Pusserein. Es handelt sich um ein einraumbreites Haus, wastypologisch eher selten ist in Schiers. Das
grosse Fenster (20. Jh.) diente der Belichtung des Schulzimmers. Im Erdgeschoss des weitgeh€ndybauzeitlich erhaltenen Hauses befanden sich eine Mosterei
sowie ein Waschhaus. Als ehemals wichtiger Treffpunkt im Ort ist das Haus von lokalhistorischer Bedeutung.
310 2089 2'772'749/1'206'055 | Wohnhaus; Kat. ¢ 1896 bemerkenswerte olH|lA|lS |u
Baute X X| X
Das ortstypische Wohnhaus ist weitgehend aus der Bauzeit erhalten: Der Strick, die Eingangstiiren, die Laube mit Ziersagewerk, die Dachpfetten und ein Teil
der Fensterdffnungen stammen von 1896. Die ostseitig an das Haus angebaute Stallscheune ist stark verdndert. Es handelt sich um das einzige, weitgehend
historisch erhaltene Wohnhaus in den beiden Baugruppen, die zwischen Ober- und Unterpusserein liegen.
:;:A 1994 2'772'900/1'206'299 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten; Kat. b 19. Jh. Wohnhaus: zu o|lH|lA|lSs |u
Okonomiebaute: Kein Schutz (ausserhalb Bauzone) | | |erhaltende Baute X XX
Das grossvolumige Wohnhaus steht in Oberpusserein unterhalb der Strasse. Das ortstypische Wohnhaus ist verschindelt und weist regelmdssig gesetzte,
verdachte Fenster sowie eine westseitige Laube mit Ziersdgewerk auf. Das Haus ist im Aussern gut aus der Bauzeit erhalten. Talseitig des Hauses befindet
sich die ortstypische, freistehende Stallscheune GVG-Nr.325-A, die weitgehend aus der Bauzeit erhalten ist.
326-E 1991 2'772'890/1'206'330 | Wohnhaus und Vorgarten; Kat. a 18. Jh.; 19./20. zu erhaltende Baute oO|lH|A|lS |uU
Jh.
X| XX
Das ortstypische Wohnhaus steht in der Mitte von Oberpusserein und ist im Aussern gut aus dem 18. Jh. erhalten inkl. Pferdekopfpfetten und
verschiedenartige, in Schiers teils einzigartige Zierfriese in Form von Zahnschnittfriesen, einem Zickzackfries sowie einem Fries im Kammerngeschosses mit
Ubertrieben grossen Zdahnen. Die Fenster wurden im 19. und 20. Jahrhundert vergrossert. Es handelt sich um das dlteste Wohnhaus in Pusserein.
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Denkmalpflege Graublinden

Pusserein

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
328 1413 2'772'912/1'206'328 | Wohnhaus; Kat. ¢ 19. Jh,; 1. Halfte bemerkenswerte o|lHIA] S
20. Jh.
Baute X X | X

Das ortstypische Wohnhaus steht an wichtiger Lage am oberen Ortsrand von Oberpusserein. Es ist im Aussern weitgehénd aus demy19. Jh. erhalten inkl.
ostseitiger Laube mit Ziersagewerk und Dachpfetten. Die Fenster wurden in der ersten Halfte des 20. Jh. vergrossert.
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Denkmalpflege Graublinden Inventarliste Schiers
Maria-Montagna

Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name 1SOS-Einstufung Richtplan

Montagna Nein

1208200

Montagna liegt auf einer higeligen Hangabflachung oberhalb von Schiers am Weg von Schiers tiberPusserein nach Schuders. Die Siedlung besteht aus den
zwei Baugruppen Obermontagna und Untermontagna. Die einzelnen Baugruppen sindvon Wiesland, das teils mit Obstbaumen bestanden ist, umgeben. Zum
malerischen Hintergrund tragen die historischen freistehenden Hofanlagen und Stallscheunen bei.

120000

Montagna war bereits zur spdten Bronzezeit besiedelt. Die meisten Wohnhduser in Montagna stammen aus dem 18. Jahrhundert. Ein Teil dieser Hauser
wurde im 19. Jahrhundert umgebaut und erhoht. In jingster Zeit wurdén einigeshistorische Bauten stark eingreifend umgebaut und es entstanden zwei
/= | Neubaubereiche. Die friihere Erschliessung von Montagna erfolgtediber einen steilen; direkten Geh- und Karrenwege von Schiers her. Die heutige Fahrstrasse
von Schiers Giber Obermontagna entstand in den 1930er JahrengUntermontagna liegt etwas abseits dieser Strasse.

27120 271400 271600 271600

Die ca. 20 Bauten von Obermontagna stehen am Hang inditigeliger Landschaft. Die historischen Bauten beschranken sich auf zwei freistehende Hofanlagen
am unteren Ortsrand und eine Hofanlage sowie eine Stallscheunenteihe am oberen Ortsrand. Die Wohnhauser entstanden im 18. Jahrhundert, erfuhren im
19. Jahrhundert Umbauten und sind aus den beiden Bauphasen gut erhalten.

Untermontagna besteht aus einer haufendorfartigen Bebauungvon ca. 10 Bauten auf einer Hangabflachung. Die Wohnhauser und Stallscheunen stehen
freistehend im Wiesland. Innerhalb der historischen Siedlung gibt es wenige Ersatz-/Neubauten. Die Qualitat des Ortsbildes wird durch die Obstbaume
unterstitzt. Fir die talseitige Ansicht ist«das ‘stattliche "Chalét Wiesental" GVG-Nr. 255 von 1944 von hoher Bedeutung. Nordwestlich der Strasse von Schiers
nach Obermontagna hat ab den 1980er Jahren eine Siedlungserweiterung stattgefunden.

Das typische Wohnhaus und diestypische Stallscheune in Montagna sind einfache Holzbauten und entsprechen der weit verbreiteten Bautypologie des
Prattigaus: das Wohnhaus weist einenigemauerten Sockel auf und ist in den Obergeschossen gestrickt, der Kiichentrakt ist teilweise gemauert. Ein Grossteil
der historischen Hauser in Montagna entspricht dem im Prattigau meist verbreiteten Typ: dreistdckiger "Anderthalber" bestehend im Wohnstock aus einer
frontseitigen Stube'mit Nebenstube, einer bergseitigen Kiiche mit Nebenkammer. Die Stallscheune ist tiber einem gemauerten Sockel in Rundholzstrick
erstellt und weist talseitig einen'weitén Vorschub auf.
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Maria-Montagna

Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name 1SOS-Einstufung Richtplan

Maria Nein

1208300

Maria liegt auf einer hiigeligen Hangabflachung oberhalb von Schiers. Die Siedlung besteht aus den'zwei Baugruppen Maria im Westen und der kleinen
Baugruppe, welche u.a. das ehemalige Schulhaus umfasst. Die einzelnen Baugruppen sind von Wiesland, das teils mit Obstbaumen bestanden ist, umgeben.
Zum malerischen Hintergrund tragen die freistehenden Hofanlagen und Stallscheunen bei.

1205200

Der alteste erhaltene Bau in Maria ist das 1674 erbaute Wohnhaus GVG-Nr. 226. Das Haus, zeichinét sich durch einen tiberdurchschnittlich guten bauzeitlichen
Erhaltungszustand aus. Ein Grossteil der Wohnhauser in Maria stammit‘aus demy18. Jahrhundert. Ein Teil dieser Bauten wurde im 19. Jahrhundert umgebaut,
erhoht oder seitlich erweitert. Einige historische Wohnhduser wurdén in jiingster Zeit stark eingreifend umgebaut.

1208100

271100 27120 2710

Maria besteht aus einer strassendorfartigen Bebauung entlang der um 1970 adsgebauten Fahrstrasse. Die friihere Erschliessung von Maria erfolgte iber
einen steilen, direkten Geh- und Karrenweg von Schiers her. Diéser fuhrte am altesten Haus GVG-Nr. 226 vorbei. Die Bebauung von Maria besteht aus
gestrickten Wohnhausern und Stallscheunen, die teilsifreistehend, teils Westseitig an das Wohnhaus angebaut sind. Die Qualitdt des Ortsbildes wird durch die
eingezaunten Garten und den Obstbaumbestand im Hinterland der,Hauser erhoht.

Die kleine Baugruppe mit Schulhaus besteht dus wenigen historischen Bauten. Talseitig stehen zwei im 18. Jahrhundert erbaute Wohnhdauser, dahinter
einige Stallscheunen sowie das ehemalige Schulhaus, welches im 18. Jahrhundert als Sennerei erbaut wurde. Vor dem ehemaligen Schulhaus befindet sich
eine platzartige Situation mit Brunnen. Zur Qualitat des Ortsbildes tragen die talseitig liegenden eingezaunten Garten bei.

Das typische Wohnhaus und die typische Stallscheune'in Maria sind einfache Holzbauten und entsprechen der weit verbreiteten Bautypologie des Prattigaus:
das Wohnhaus weist einen gemauerten Sockel auf und ist in den Obergeschossen gestrickt, der Kiichentrakt ist teilweise gemauert. Ein Grossteil der
historischen Hauser in Maria entspricht dem im Prattigau meist verbreiteten Typ: dreistockiger "Anderthalber" bestehend im Wohnstock aus einer
frontseitigen Stube mit Nebenstube, einer bergseitigen Kiiche mit Nebenkammer. Die Stallscheune ist liber einem gemauerten Sockel in Rundholzstrick
erstellt und weist talseitig einen weiten Vorschub auf.
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Maria-Montagna

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
226, 1041 2'771'136/1'205'271 | Wohnhaus und Stallscheune, Wohnhaus: Kat.| 1674; 1915; Wohnhaus: zu olHlA|lsSs |u
226-B a; Stall: Kat. b 1968 haltende B
- - ] erhaltende Baute X | X| X[X
|Qkonom|ebaute: Kein Schutz
Das Wohnhaus ist Giber gemauertem Sockel im vorderen Bereich gestrickt, im hinteren Bereich gemauert. Von 1674 stammen neben Mauerwerk und Strick
auch die Zahnschnittfriese sowie der Zierfries mit schmuckvollen Konsolen. 1968 wurden die Fenster vergrossert. Es handelt sich um das alteste und
historisch am besten erhaltene Wohnhaus in Maria-Montagna. Die ortstypische Stallscheune GVG-Nr. 226-B von 4915 ist bauzeitlich gut erhalten.
228 1042 2'771'144/1'205'275 | Wohnhaus; Kat. b 18.Jh.; 19. Jh,; bemerkenswerte olH|lA|lS |u
2. H.20.Jh.
Baute X X[ X
Das ortstypische Wohnhaus steht an der Strasse in der Ortsmitte von Maria. Das Volumen, die farbig gefassten Pferdekopfpfetten und der Strick mit
talseitiger Laube stammen aus dem 18. Jh. Der Schindelschirm sowie die Fensteréffnungen.entstanden im 19¢Jh. Das Haus ist aus den beiden Bauphasen
weitgehend erhalten.
229 1036 2'771'159/1'205'292 | Wohnhaus; Kat. a 1786; 19aJh. Kommunal geschUtzte olH|IA]|lS |u
Baute X X| X
Das grossvolumige, ortstypische Wohnhaus steht an bedeutender Lage in Maria gberhalb der Strassenkehre. Das ortstypische Haus ist mit 1786 datiert und
wurde im 19. Jh. erh6ht. Es ist aus den beiden Bauphasen gut erhalten'mit Zierfriesen und teils bemalten Pferdekopfpfetten von 1786 sowie
Fensteroffnungen und Fensterfliigeln aus dem 19. Jh. Es handelt.sich um'eines der historisch am besten erhaltenen Hausern in Maria-Montagna.
240 1061 2'771'283/1'205'151 | Stallscheune; Kat. b 1920 Okonomiebaute: Kein olHIA]|lS |u
Schutz X X | x
Die Stallscheune wurde 1920 erstellt. Sie ist-Ubérgemauertem Sockel im Stallgeschoss mit Kantholz und im Scheunengeschoss mit Rundholz gefiigt und
verflgt Gber einen weiten, talseitigen Vorschub. Das Dach ist mit Ziegeln gedeckt. Die bauzeitlich gut erhaltene Stallscheune zeugt vom friiheren bauerlichen
Leben in Maria-Montagna.
241 1066 2'771'300/1'205'131 | Wohnhaus; Kat. b 18. Jh.; 1905; 2. ZU erhaltende Baute O|H|A]|S |U
Halfte 20. Jh.
X| X
Das ortstypische Wohnhaus steht gegeniiber dem ehemaligen Schulhaus und ist talseitig ausgerichtet. Es weist beidseits eine Laube auf. Das Haus wurde im
18. Jh. erbaut und 1905 umgebaut. Bei diesem Umbau wurde das Dach erhéht, die Fensteroffnungen vergrossert und riickseitig unter demselben Dach eine
Okonomie angebaut (in der 2. Halfte 20. Jh. erneuert). Das Haus ist aus den beiden Bauphasen weitgehend erhalten.
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Denkmalpflege Graublinden

Maria-Montagna

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
I
242 1063 2'771'308/1'205'154 | Ehem. Schulhaus, ehem. Sennerei; Kat. b EJm 1900; 7u erhaltende Baute olHlA|lsSs |u
dlterer Kern
X| XX
Das kleinvolumige Gebaude steht am Weg von Maria nach Montagna. Das wahrscheinlich im 18. Jh. als Sennerei erbaute Gebadude ist in den Vollgeschossen
gemauert. Um 1900 erhielt das Geb&dude sein heutiges Aussehen mit der talseitigen Fensterfront zur Belichtung des Schulzimmers undidem steilen
Satteldach, welches an der Dachuntersicht aufgemalte Blumen- und Rebranken zeigt. Das ehem. Schulhaus hat eifelokalhistorisch wichtige Bedeutung.
251, 1082 2'771'524/1'204'966 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten; Kat. b 1848; 1926; 1. Wohnhaus: zu olHlAlSs |u
251-8 H. 20. Jh.
" - - erhaltende Baute X X[ X
Okonomiebaute: Kein Schutz
Die intakte Hofanlage besteht aus Wohnhaus, Stallscheune und eingehegtem Garten. Das 1848 erbaute Wohnhaus ist Gber gemauertem Sockel in
Rundholzstrick erstellt, was typologisch in Schiers eher selten ist. In der ersten Hélfte des 20sdhnwurdenidas Dach erhéht und ein Teil der Fenster
vergrossert. Das Wohnhaus ist aus den beiden Bauphasen gut erhalten. Die ortstypische Stallscheune von 1926 ist bauzeitlich gut erhalten.
253-A 1083 2'771'552/1'204'988 | Stallscheune; Kat. b 1927 Okonomiebaute: Kein olH|lA|lS |u
Schutz X X | X
Die mit 1927 datierte Stallscheune steht inmitten von Untermontagna,und ist bauzeitlich gut erhalten, inklusive weitem talseitigem Vorschub mit
darunterliegender Mistgrube. Die Stallscheune ist in ortstypischer Art'erbaut, falltjedoch durch ihre Hohe auf. Sie zeugt vom friiheren bauerlichen Leben in
Maria-Montagna.
257, 1092 2'771'638/1'205'101 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten; Kat. b Spatestens 18. Wohnhaus: zu olH|AIlS
257-A, Jh.; 19. Jh.
257-8 - : : erhaltende Baute X XXX
Okonomiebaute: Kein Schutz
Die intakte Hofanlage besteht aus Wohnhaus, freistehender Stallscheune, iberdachtem Hofbereich, eingehegtem Garten und Obstbdumen im Hinterland.
Das Wohnhaus entstand spatestens im 18. Jh. als einraumbreites Haus. Im 19. Jh. wurde es gegen Westen erweitert, die Fenster wurden vergrossert und das
Dach erhéht. Gleichzeitig entstand sehr wahrscheinlich der riickseitige Okonomiebereich. Die ortstypische Stallscheune (19. Jh.) ist bauzeitlich gut erhalten.
258 1100 2'771'682/1'205'080 | Wohnhaus; Kat. a 18. Jh.; 1804 Kein Schutz olH|A]|lS |u
X| X
Das ortstypische Wohnhaus steht am unteren Ortsrand von Obermontagna. Das im 18. Jh. erbaute Haus wurde 1804 umgebaut und mit einer Inschrift
geschmiickt. Das Haus ist von 1804 (iberdurchschnittlich gut erhalten, inkl. bemalter Pferdekopfpfetten, Hausspruch, beidseitiger Laube, Fensterrahmen mit
Zierleisten und Fensterflugeln.
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Denkmalpflege Graublinden Inventarliste Schiers
Schiers

Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name 1SOS-Einstufung Richtplan
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Schiers liegt im untersten Talkessel des Prattigaus im Miindungsgebiet des Schrabachs. Die Gegend\war von der Antike bis ins Frithmittelalter kontinuierlich
besiedelt. Schiers stellt das Zentrum des Tals dar mit der Evangelischen Mittelschule (EMS), dem Bildungszentrum Palottis, dem Regionalspital Prattigau und
der "Préattigauer Zeitung".

1204500

Die dltesten Bauten von Schiers stehen an der Dorfstrasse und im Bereich‘unterhalb der Kirche AAn'dieses Kerngebiet schliessen gegen Norden das
Schulhausareal der EMS, die Spitalbauten, das Bildungszentrum PalottiS sowie eine jingere bduerliche Hofgruppe an der Schuderserstrasse an. Gegen Suden
* | schliessen an den Kern die Bebauung der Bahnhofstrasse, die nach.der Er6ffnung derBahnlinie 1889 begann, sowie eine jlingere bduerliche Hofgruppe im
Gebiet Underdorf an. Ostlich des Schrabachs befinden sich Schrafund Schélleria.

Der alteste Bau in Schiers ist die 1522 erstellte Kirehe. Dosfbrande 1622, 1787 und 1893 vernichteten jeweils grosse Teile des Dorfes. Deshalb geht der
grosste Teil der erhaltenen historischen Bausubstanz auf das 19.Jahrhundert zuriick. Einige Hauser weisen jedoch dltere Bausubstanz auf, die bis ins 17.
Jahrhundert reicht wie zum Beispiel die Hauser GVG-Nr. 10, 32, 32-A, 160 oder GVG-Nr. 154 von 1709. Der historische Dorfkern wurde ab den 1970er Jahren
in alle Richtungen erweitert. Die urspriinglich getrennten'Siedlungsbereiche von Schélleria, Ober-, Unter- und Mittelschra sind heute zusammengewachsen.

Das Ortsbild von Schiers ergibt sich hauptsachlich aus deneng bebauten Dorfstrasse, die sich durch eine starke Gassenbildung auszeichnet sowie dem daran
anschliessenden nordlichen Bereich mitKirche, Schulanlage EMS und der Chreagasse. An der Dorfstrasse stehen die Gebadude liberwiegend giebelseitig und
dicht gedréngt. Zum abwechslungsreichen Bild tragen drei durch hohe Stlitzmauern befestigte Garten an der nérdlichen Strassenseite bei. Der Chreaweg
zeichnet sich durch ein Ortsbild aus, dassich gut aus dem 19. Jahrhundert erhalten hat. Die Bauten an der Bahnhofstrasse wurden grosstenteils erneuert oder
ersetzt, weshalb das urspriingliche,Ortsbildinur noch begrenzt wahrnehmbar ist.

Die historische Bausubstanzivon Schraiund Schalleria stammt grosstenteils aus dem 19. Jahrhundert. Es handelt sich meist um ortstypische Wohnhauser und
Stallscheunen, diestrassendorfartig aufgereiht sind. Vor allem in Ober- und Mittelschra hat sich das Ortsbild gut erhalten.

Die flr Schiers typischen Wohnhéusef sind einfache Holzbauten, die zum Teil verschindelt sind, verputzte Holzbauten und verputzte Steinbauten. Die
einfachen,Holzbautenentsprechen der weit verbreiteten Bautypologie des Prattigaus: liber einem gemauerten Sockel sind die Obergeschosse gestrickt, der
Kichentraktistiteilweise gemauert.
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Denkmalpflege Graublinden

Inventarliste Schiers

Schiers

Gebaudegruppen

GVG-Nr. Parz.-Nr. Bezeichnung, Name Bedeutung

3,3-B, 4, 499, 503 Bildungszentrum Palottis O[H[A]|S

4-A, 4-C,

4-D, 4-E XXX |X
Das Bildungszentrum Palottis befindet sich westlich, etwas abgesetzt von der historischen Bebauung der Dorfstrasse: Es,handelt sich um ein
gewachsenes Ensemble, welches am westlichen Ortseingang von Schiers eine wichtige Stellung im Ortsbild einnimmt. Die Qualitat des Ensembles
besteht in der bis heute erkennbaren gewachsenen Struktur, den zeittypischen Schulbauten sowie in‘der. teils eingefriedeten Umgebung mit
Wiesland und Baumbestand (ICOMOS-Verzeichnis). Die Bauten GVG-Nr. 4, 4-A, 4-E und 4-C sind im Aussern gut aus der Bauzeit erhalten. Die
Anlage hat als Bildungszentrum eine wichtige historische Bedeutung fir Schiers.

1950 wurde die Baurinnenschule Schiers mit folgenden Bauten erdffnet: ehemaliges Pfarrhaus GVG-Nra4; ehemaliges Pachterhaus GVG-Nr. 3
sowie der Stallscheune GVG-Nr. 3-B. Wahrend die Wohnbauten im 19. Jahrhundert entstanden, stammt die Stallscheune von 1903. 1975 wurde
die Schule umgebaut. Dabei wurde das ehemalige Pfarrhaus GVG-Nr. 4 rlickseitig erweitert, das Gebdude GVG-Nr. 4-A wurde ersetzt und es
entstanden die Bauten GVG-Nr. 4-B und 4-C/4-D. Es handelt sich bei den 1975 @rstéllten Bautenum Schulbauten in zeittypischer Formensprache:
u.a. Fensterbander in Glas und Holz, Gber den Dachrand gezogene Schindeln. In den 1990eriJahren wurden die Schulgebdude saniert.

37,41, 214, 249, Schulhausareal O[H|A]|S

41-A, 42, 558 Evangelische Mittelschule Schiers

42-A, XX X[X|X

42A,

:;:" 43, Das Schulhausareal umfasst Schulgebdude, Turnhalle, Mensa, Wohngelegenheiten, das ehemalige Direktorenhaus von 1921 (GVG-Nr. 37) und

44, 44A, eine terrassierte Gartnerei. Das Areal befindet sich neben der Kirche nordlich des Dorfkerns. Seine Qualitaten bestehen in der gewachsenen

448, Struktur mit geschlossener Front und mittigem Schulplatz. Die unmittelbare Umgebung besteht aus Wiesen, Baumen, Wegen und dem

44B-A, Schulhausplatz (ICOMOS-Verzeichnis). Die Bauten GVG-Nr. 44B-A, 49 und 42B sind gut aus der Bauzeit erhalten. Die Bauten GVG-Nr. 41-A, 42 und

48, 49, 42-A wurden stark purifizierend'umgebaut und haben ihren urspriinglichen Charakter verloren.

57, 57A, Als erstes Gebaude entstand der Altbau GV.G-Nr. 44B-A nach der Griindung von 1837. Gegen Osten sind ein Zwischengebdude 1863 sowie das

57A-A, sogenannte Steinhaus GVG-Nr. 41-A von 1852 angebaut und gegen Westen stehen zwei weitere Geb&ude - der Westbau GVG-Nr. 42 (1914 von

58 Nicolaus Hartmann [1880-1956] erweitert und nach einem Brand 1971 erneuert) und ein Verbindungsbau GVG-Nr. 42-A (19. Jh.; um 1970
umgebaut). Der Schulhausplatz wird gegen Norden durch die 1911 neu erbaute (und 1983 erneuerte) Turnhalle GVG-Nr. 49 von Nicolaus
Hartmann und dem Ostbau GVG-Nr. 48 aus dem 19. Jh. (1993 umgebaut) begrenzt. Am gegen Norden vom Schulhausplatz wegfiihrenden Weg
steht das Alte Physikhaus GVG-Nr. 43 von 1903 (nachtraglich erneuert). Um diesen Kern befinden sich weitere Gebdude meist aus jlingerer Zeit
wie das Naturwissenschaftsgebdude GVG-Nr. 44 (1966 erbaut, 2003 umgebaut), das ehem. Schiilerhaus Typ (1968 erbaut, 2006 umgebaut), die
Mensa GVG-Nr. 42A (1971 erbaut, ca. 2006 erweitert) das Fluryhaus GVG-Nr. 42B von 1982 sowie das 1980 erneuerte ehem. Internatsgebaude
GVG-Nr. 57A, das ehem. Wohnheim GVG-Nr. 57 (Neubau 1993) und die Schreinerei GVG-Nr. 58 (19. Jh.; nachtraglich erneuert).
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Denkmalpflege Graublinden

Schiers

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
215 2'771'238/1'204'606 | Pfarrgarten; Kat. a spatromisch, National 0 s |u
frith- und Kommunal (vgl. GGP)
Im Bereich des Pfarrhausgartens und des neuen Friedhofs Chrea, in 50-100 Meter Entfernung zur Pfarrkirche, ist eine grosse frihmittelalterliche Nekropole
mit zwei kleinen Kirchenbauten oder Memorien aus dem 5. und 6. Jahrhundert sowie ein frihmittelalterliches Grubenhaus neben spatromischen und
hochmittelalterlichen Siedlungsresten ausgegraben worden. Ausgrabungen 1955-60 und 1985/86.
4 503 2'770'897/1'204'624 | Schulgebiude des Bildungszentrums Palottis | 19. Jh.; 1975 kommunal geschitzte O|H|A]|S
und Garten, ehem. Pfarrhaus; Kat. a
Baute X|X| X|X|X
Das ehemalige Pfarrhaus ist in klassizistischem Stil erbaut und zeichnet sich durch seine Stattlichkeit aus. Seit 1946, als das Bildungszentrum Palottis
gegriindet wurde, gehort es zusammen mit dem Pachterhaus GVG-Nr. 3 und der Stallscheun€/GV.G-Nr. 3:B zu‘den Griindungsbauten des Bildungszentrums.
Das Haus ist trotz Umbauten im Innern und Aussern weitgehend bauzeitlich erhalten. Es ist von einem Garten umgeben (ICOMOS-Verzeichnis).
6A 504 2'771'001/1'204'567 | Wohnhaus mit Vorgarten; Kat. a 1865 kommunal gesch[jtzte O|H|A]|S
Dr. Heinz Haus
Baute X X[ X |X
Das stattliche Wohnhaus steht an der Dorfstrasse am westlichen Dorfeingang und ist am Tiirsturz datiert. Es unterscheidet sich von der landlichen Bauweise
durch die reprasentative Architektur: kubischer Baukérper unter Walmdach mit betonter Mittelachse durch einen erhéhten Eingang unter einem Balkon mit
fein geschmiedetem Eisengitter. Strassenseitig befindet sich ein Vlorgarten mit zwei, den Eingang flankierenden Baumen (ICOMOS-Verzeichnis).
7 512 2'771'023/1'204'561 | Wohnhaus mit Vorgarten; Kat. a 1881 kommunal gescht']tzte olH|AIS
Baute X X| X |X
Das stattliche Wohnhaus steht an der Dorfstrasse.am westlichen Dorfeingang und ist am Balkongitter mit 1881 datiert. Es unterscheidet sich von der
landlichen Bauweise durch die représentative Architektur: kubischer Baukérper unter Zeltdach mit betonter Mittelachse durch einen Dacherker und einen JEN
Eingang unter Balkon mit fein geschmiedetem Eisengitter. Strassenseitig befindet sich ein eingezdunter Vorgarten (ICOMOS-Verzeichnis). high..
8 511 2'771'037/1'204'549 | Wohnhaus; Kat. b 19.Jh;um 1900  ||zy erhaltende Baute olH|Aals |u
X| X
Das ortstypische Wohnhaus steht an der Dorfstrasse von Schiers und ist von dieser leicht zurlickversetzt, so dass sich zusammen mit dem Brunnen ein
Vorplatz bildet. Aus der Zeit der Erbauung im 19. Jh. ist der Strick erhalten. Aus der Zeit um 1900 stammen der Schindelschirm, die Fenster6ffnungen sowie
die Aufstockung. Das Haus ist aus den beiden Bauphasen weitgehend erhalten.
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GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
10 1 1 1 1 H . . .
510 2'771'044/1'204'531 | Wohnhaus mit Garten; Kat. b gzgh, 19. Jh,; 7u erhaltende Baute o|lHIA] S
X[ X | X

Das weiss verputzte Haus steht in der leichten Biegung im westlichen Bereich der Dorfstrasse. Es weist einen Hausspruch sowie Verzierungen an der
Dachuntersicht von 1929 auf. Das Volumen sowie die Dachpfetten deuten auf eine Bauzeit im 17. Jh. hin. Das heutige Erscheinungsbild,des Hauses mit
regelmaissig besetzten Fensterachsen geht auf das 19. Jh. zuriick. Das Haus ist im Aussern gut aus den beiden Bauphasen'erhalten.

13,14, 507, 508 2'771'078/1'204'521 | Wohnhaus; Kat. b 1718; 19. Jh; zu erhaltende Baute olHlAlSs |u
14-A um 2000

X X[ X

Das ortstypische Doppelwohnhaus steht an der Dorfstrasse, ist datiert mit 1718 und gehort somit zu den Hausern'mit der dltesten Bausubstanz in Schiers. Im
19. Jh. wurde es umgebaut. Die ostseitige Haushélfte ist weitgehend aus der Zeit dieses Umbausierhalten. Dig' westseitige Haushélfte wurde um 2000 saniert.
Die riickseitig angebaute Stallscheune gehort zu den wenigen noch erhaltenen Stallscheunen im Kern von Schiers.

19 253 2'771'116/1'204'559 | Ehemalige Brauerei; Kat.a Um 1900 Kein Schutz O|H[A|[S]|U

X[ X]| X[X

Die ehemalige Brauerei steht an wichtiger Lage am Kirchenvorplatz. Das im Aussérn bauzeitlich gut erhaltene Gebdude zeugt vom fritheren Gewerbe in
Schiers und hat eine wichtige lokalhistorische Bedeutung. Die Brauereizeigt wohlproportionierte Fassaden mit hochrechteckigen Fenstern unter Satteldach
mit Dacherker.

23 262 2'771'179/1'204'538 | Stallscheune; Kat. ¢ 19. Jh. Okonomiebaute: Kein oO|lH[A|lS |uU

Schutz X X | X

Die bauzeitlich weitgehend erhaltene, kleinvolumige Stallscheune steht in der zweiten Bautiefe nordlich der Dorfstrasse. Die regionaltypische Stallscheune ist
liber gemauertem Sockel gestrickt . Es handelt sich'umeine der wenigen erhaltenen Stallscheunen im Dorfkern. Sie zeugt vom ehemals bauerlich gepragten
Ort.

248 263 2'771'202/1'204'530 | Wohnhaus; Kat. a 18. Jh.; 19. Jh. bemerkenswerte olulalslu

Baute X X | X

Das ortstypische, im 18. Jh. erstellte Doppelwohnhaus bildet ein wichtiges Element mit Gberdurchschnittlich viel historischer Bausubstanz im Geflige der
Dorfstrasse. Aus dem 18. Jh. stammen der Strick und die geschnitzten Pfettenkdpfe. Im 19. Jh. entstanden die Fenster6ffnungen sowie der Schindelschirm.
Das Haus ist aus den beiden Bauphasen sehr gut erhalten, inklusive ostseitiger Laube.
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GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
24 263 2'771'188/1'204'529 | Gasthaus Sternen; Kat. b 19. Jh.; alterer zu erhaltende Baute olHlAlSs |u
Kern
X| XX
Das Gasthaus Sternen steht an wichtiger Lage an der Abzweigung der Bahnhofstrasse von der Dorfstrasse. Das Haus ist im Innern‘uhd Aussern weitgehend
aus dem 19. Jh. erhalten. Das Volumen und der Hocheingang deuten auf einen dlteren Kern hin. Dem Haus kommt als Gasthaus eine wichtige lokalhistorische
Bedeutung zu.
27 242 2'771'212/1'204'542 | Wohnhaus; Kat. a 1788; 19. Jh. bemerkenswerte olHlAlSs |u
Baute X X[ X
Das ortstypische Wohnhaus steht an der Schlossergasse. Das einraumbreite Haus wurde im 18. Jh. erbaut. Aus dieser Zeit stammen der Strick und die
Dachpfetten. Aus der Zeit des Umbaus im 19. Jh. stammen die Fensteréffnungen sowie der.Schindelschirm. Das Haus ist im Aussern aus den beiden
Bauphasen sehr gut erhalten. Einraumbreite Wohnhaduser aus dem 18. Jh. sind in der Gemeinde Schiers typologisch sehr selten.
32,32-A 260 2'771'184/1'204'549 | Wohnhaus; Kat. b Spatestens 17. zuU erhaltende Baute olH|lA|lS |u
Jh.;9. Jh.
X X | X
Das Wohnhaus steht an bedeutender Lage gegeniber der Kirche. Das Volumen, die unregelmassigen Wanden und das hohe Sockelgeschoss deuten auf eine
Bauzeit spatestens im 17. Jh. hin. Das heutige Erscheinungsbild des Hauses geht auf das19. Jh. zurlick, inklusive Fensteréffnungen, Dachpfetten und der
westseitige Anbau in unverputztem Strick. Das Haus ist im Aussern.gut aus den beiden Bauphasen erhalten.
X X| X
Das orstypische Wohnhaus steht an bedeutender,Lage gegentiber der Kirche und zeugt vom ehemals bauerlich gepragten Schiers. Es ist datiert mit 1821. Im
Aussern ist das Haus gut aus der Bauzeit erhalten, inklusive Dachpfetten, Fensteréffnungen und Lauben.
40,40-A | 247,248 |2'771'172/1'204'581 | Evang. Kirche; Kat. a 1522; 1886; kommunal geschiitzte | || o [H | A | s
St. Johan 1926; Ren.
1971-72 Baute X[ X|X|X[X

Die Pfarrkirche St. Johann wurde 1101 erstmals erwahnt. 1522 entstand ein spatgotischer Neubau mit kunstvollem Sterngewdlbe im eingezogenen,
dreijochigen Chor. 1926 renovierte Nicolaus Hartmann jun. die Kirche und verdanderte den Charakter der Kirche im Sinne des Heimatstils. Der Turm entstand
1522, wurde 1768 erhoht, die Haube entstand 1926. Der Friedhof ist im ICOMOS-Verzeichnis. ISOS A-Objekt.
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GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
44B-A 249 2'771'161/1'204'644 | Schulhaus; Kat. a Kurz nach 1837 7u erhaltende Baute o|lHIA] S
Altbau
X XX |X

Nach der Griindung der Evangelischen Mittelschule (EMS) 1837 begann der Bau dieses Schulhauses. Der grossvolumige/Bau ist Gberngemauertem Sockel
gestrickt und mit braunrot gestrichenen Schindeln verschalt. Die regelméssig besetzten Fensterachsen verleihen dem Bau,Stattlichkeithlm Aussern ist das
Gebaude gut aus der Bauzeit erhalten. Dem Schulhaus kommt eine wichtige lokalhistorische Bedeutung als ersteriBau der EMS zu.

45 583 2'771'118/1'204'792 | Transformatorenstation; Kat. a 1912 7u erhaltende Baute O|H|[A]S|U

X[ X]| X[X

Der gemauerte Transformatorenturm unter Zeltdach steht nérdlich der Evangelischen Mittelschule und wurde von dieser 1912 erbaut. Der Strom diente der
Schule und der Strassenbeleuchtung von Schiers. Der Transformatorenturm ist bauzeitlich sehifigut erhalten.dransformatorenstationen sind Zeitzeugen der
Elektrifizierung und gehdren ab dem beginnenden 20. Jh. zum Baubestand von Siedlungen.

48 249 2'771'209/1'204'653 | Schulhaus; Kat. b 2. Halfte19. Jh.; bemerkenswerte olH|A]|S
Ostbau, Schulcafé 1993

Baute X|X| X|[X]|X

Das grossvolumige Gebiude (ehem. Internatswohnungen) gehért zu den altesten Bauten der Schulanlage und ist im Aussern gut aus der Bauzeit erhalten. Es
ist in spatklassizistischem Stil erbaut mit regelméassig besetzten Fensterachsen, Gurtgesimsen sowie einem hervorgehobenen Sockelgeschoss mit hohen
Rundbogenfenstern. Stidseitig ist dem Geb&ude ein teils umfriedeter gepflasterter Platz mit terrassiertem Bereich vorgelagert. 1993 Umnutzung.

49 249 2'771'193/1'204'679 | Turnhalle; Kat. a 1911; 1983 kommunal geschUtzte o|lH|lA|lSs |u

Baute X | X[ X]| X

Die im Aussern bauzeitlich gut erhaltene Turnhalle wurde von Nicolaus Hartmann (1880-1956) geplant und bildet den nérdlichen Abschluss des Schulplatzes.
Die Turnhalle zeigt typische Elemente des HeimatstilsiiSichtmauerwerk im Sockelbereich, Kriippelwalmdach und die mittige Freitreppe zum Haupteingang
unter iberdachtem Eingangsbereich, welcher von Tuffsteinsaulen getragen wird. 1983 wurde die Turnhalle erneuert.

50A, 585 2'771'203/1'204'849 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten; Kat. b 1921

O|H|A]|S
50A-A zu erhaltende Baute

XXX

Die ortstypische Hofanlage steht am Nordhang weit oberhalb von Schiers und ist von weit her sichtbar. Die wohlproportionierten Fassaden weisen Elemente
des spaten Heimatstils auf: Sockelgeschoss in Bruchsteinquadern, Zierelemente an Dachpfetten und seitlicher Laube sowie ein grosses halbrundes Fenster im
zweiten Wohngeschoss. Wohnhaus und Stallscheune sind im Aussern sehr gut aus der Bauzeit erhalten. Seitlich liegt ein terrassierter Garten.
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61 2363 2'771'213/1'204'588 | Wohnhaus; Kat. b 19. Jh. zu erhaltende Baute olHlIA]lS |uU
X | X

Das ortstypische Wohnhaus steht an bedeutender Lage schrig gegeniiber der Kirche. Das einraumbreite Haus ist im Augsern gut aus,dem 19. Jh. erhalten:
Volumen, Dachpfetten, Fensteroffnungen, Strick, teilweise Schindelschirm und je eine Laube an den Trauffassaden.

Okonomiebau: zu erhaltende Baute
65, 65-A 235 2'771'247/1'204'564 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten, Kat. a 1914 . —o § ———H|A|S
Haus Jecklin-Flury Wohnhaus: Kommunal geschiitzte [ [ % [x

Baute
Das Wohnhaus mit riickseitig angebauter Stallscheune und seitlichem Garten steht am Chreawegrarroworaevomrcorausrraramarrrooo-r256)

entworfen. Das Wohnhaus ist sehr gut aus der Bauzeit erhalten und zeigt kunstvoll gestaltetelDetails wie diegedrechselten Stltzen der doppelstéckigen
Laube. Das Haus zeugt von der lang anhaltenden Tradition des Strickbaus in Schiers: Eine/der wenigen intakten Hofanlagen im Dorf.

66 234 2'771'261/1'204'559 | Wohnhaus; Kat. a 19. Jh. zu erhaltende Baute O|H|A]|S|U

X X[ X

Das ortstypische Wohnhaus steht am Chreaweg. Das einraumbreite, in Rundholz/gefligte Haus ist sehr gut aus der Bauzeit erhalten, inkl. Fensteréffnungen,
Fensterflligel und Laube. Es handelt sich um eines der besterhaltenen Wohnhausern aus dem 19. Jh. in Schiers.

70 230 2'771'294/1'204'555 | Wohnhaus, Kat'b 19. Jh. Kein Schutz o|lH|A|s |u

X XX

Das Wohnhaus steht am Chreaweg und ist von der Dorfstrasse aus sichtbar. Es wurde im 19. Jh. erbaut und nachtraglich mit Eternitschindeln verschalt.
Zusétzlich entstand ebenfalls nachtriglich der westseitige Anbau. Das Haus ist im Innern und Aussern gut aus der Bauzeit erhalten.

74 227 2'771'307/1'204'528 | Wohnhaus; Kat. b 19. Jh,; 17./18. Zu erhaltende Baute O|lHlIA]S |U
Jh.

XX

Das ortstypische Wohnhaus steht an der Dorfstrasse und zeichnet sich durch sorgfaltig gestaltete Fassadendetails und Malereien an der Dachuntersicht aus.
Das heutige Erscheinungsbild des Hauses geht auf das 19. Jh. zuriick: Schindelschirm, Fensteroffnungen, Laube, Aufstockung. Das Volumen und die
unregelmassige Verteilung der Fenster deuten jedoch auf einen Kernbau aus dem 17./18. Jh. hin.

Seite 7 wvon 11 25.05.2021


Michelle Jost
Textfeld
zu erhaltende Baute 

Michelle Jost
Textfeld
zu erhaltende Baute 

Michelle Jost
Textfeld
zu erhaltende Baute 

Michelle Jost
Textfeld
Ökonomiebau: zu erhaltende Baute 

Michelle Jost
Textfeld
Wohnhaus: Kommunal geschützte Baute

Michelle Jost
Textfeld
Kein Schutz


Denkmalpflege Graublinden Inventarliste Schiers
Schiers

Einzelbauten

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
Baute XX XX

Die katholische Kirche von Walter Versell Ing. (1891-1989) steht 6stlich des Dorfkerns von Schiers und ist sehr gut aus der Bauzeit erhalten. Die zeittypische
Formensprache lehnt sich an der Industrie-Architektur an. Die Kirche ist iber segmentférmigem Grundriss erstellt, zeigt viele geschlossene Fassadenflachen
mit wenigen hochrechteckigen Fensterbandern.

111 303 2'771'317/1'204'505 | Grischa Pizza & Kebab Kurier, ehem. Um 1910 bemerkenswerte O|H|[A]S|U
Gasthaus Adler; Kat. b

Baute x| x| x| x

Das ehemalige Gasthaus Adler steht an der Dorfstrasse und ist im Aussern gut aus der Bauzeit erhalten, inklusive/@inem Teil der Fensterfliigel. Das stattliche,
verputzte Haus in regionalistischem Heimatstil zeichnet sich durch Ziermalereien oberhalb_ defFenster, bemalten Dachpfetten, bemalter Dachuntersicht und
einem strassenseitigen Hocheingang aus. Als Gasthaus kommt dem Objekt eine wichtige lokalhistorische Bedeutung zu.

121 266 2'771'193/1'204'458 | Wohn- und Geschéftshaus; Kat. b 1911 Zu erhaltende Baute O|H|A]|S |uU
Druckerei, ehem. Buchdruckerei

X[ X]| X[X

Das 1911 erbaute Wohn- und Geschéaftshaus beherbergt seit jeher eine Druckerei. Die Buchdruckerei Schiers geht bis ins Jahr 1900 zuriick, als ein deutscher
Kurgast diese griindete. Das grossvolumige Haus steht an der Bahnhofsstrasse undist an dieser Strasse das einzige weitestgehend bauzeitlich erhalten Haus.
Das in zeittypischer Formensprache erbaute Haus zeichnet sich durch den mittigen Erker aus und hat eine wichtige lokalhistorische Bedeutung.

129-A 442 2'771'167/1'204'336 | Bahnhofgebaude; Kat. b 1889 Kein Schutz oO|lH[A|lS |uU
Station Schiers

X | X[ X]| X

Das Bahnhofgebdude wurde im Zusammenhangmit dem Bahnlinienbau Landquart-Klosters errichtet. Wahrend die gegen Osten liegende Remise weitgehend
erhalten ist und so der urspriingliche Charakter des'Bahnhofgebidudes noch wahrnehmbar ist, ist das gegen Osten liegende Wohnhaus/Stationsgebaude stark
verandert.

Jh.

Baute X X | X

Das stattliche, ortstypische Wohnhaus geht gemass Datierung im ostseitigen Giebelfeld auf 1709 zuriick und dirfte damit zu den Hausern mit der dltesten
erhaltenen Bausubstanz an der Dorfstrasse gehdren. Das Aussere ist gepragt durch eine qualititsvolle Erneuerung im 19. Jh. und weist sorgfiltig gestaltete
Details auf. Das Haus ist sehr gut aus dem 19. Jh. erhalten, inklusive Fensterfligel. Es gehort zu den besterhaltenen historischen Hausern im Dorf.
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157 535 2'771'029/1'204'490 | Wohnhaus; Kat. b 19. Jh.; um 1920 zu erhaltende Baute olHlIA]lS |uU
X | X

Das ortstypische Wohnhaus steht in der slidéstlichen Ortserweiterung von Schiers und bildet zusammen mit der angebauten Stallscheune und dem
Zwischenbau (beide umgenutzt) einen wichtigen Bestandteil des ehemals bduerlichen gepragten Bereichs. Das Haus ist'gut aus den beiden Bauphasen
erhalten. Der Strick sowie die Pfetten stammen aus dem 19. Jh., die Fenster6ffnungen und der Schindelschirm vom Umbauwum 1920.

160 530 2'771'027/1'204'524 | Wohnhaus; Kat. d 17.Jh.; 19. Jh. Koemmunal (vgl. GGP) olHlA]|lS |u

kein Schutz X X | X

Das grossvolumige Wohnhaus steht an der Dorfstrasse und gehért zu den Bauten mit der altesten historischen Bausubstanz im Dorf. Das Volumen und das
hohe Sockelgeschoss deuten auf eine Bauzeit im 17. Jh. hin. Im 19. Jh. wurden das Dach erhéhtiund die Fenstér6ffnungen erneuert. Das Haus ist im Aussern
weitgehend aus den beiden Bauphasen erhalten. Die Schutzwirdigkeit des Hauses hdngt wesentlichwom Umfang an historischem Baubestand im Innern ab.

163-A 531 2'770'977/1'204'485 | Wohnhaus und Garten; Kat. a 1827; um,1900 zu erhaltende Baute o|lH[A]|S

X XXX

Das ortstypische Wohnhaus steht in der stiidwestlich von Schiers gelegenen Ortserweiterung. Das 1827 erstellte Haus wurde um 1900 umgebaut. Aus der
Bauzeit stammt das Volumen des Hauses samt Strick und Dachpfetten. Aus der Zeit um 1900 stammen die Fensterdffnungen und der Schindelschirm. Das
Haus ist aus den beiden Bauphasen tGberdurchschnittlich gut erhalten. Gegen Stiden befindet sich ein Garten mit Obstbaumen.

173 519 2'770'942/1'204'555 | Wohnhaus, Kat.\¢ Ende 19. Jh,; bemerkenswerte Bautel|[O |H| A | S |U
Mitte 20. Jh.

X XX

Das ortstypische Wohnhaus steht am westlichen,Dorfeingang an der Dorfstrasse. Aus der Erbauungszeit im 19. Jh. stammt der Strick. Das Haus wurde Mitte
20. Jh. umgebaut, wobei das Dach erhoht wurde und die Fensteroffnungen erneuert wurden.

174 517 2'770'928/1'204'562 | Wohnhaus, Kat. ¢ 19. Jh. bemerkenswerte o|lH|A]Ss |u

Baute X X| X

Das kleinvolumige Haus steht am westlichen Dorfeingang von Schiers an der Dorfstrasse und ist im Aussern weitgehend aus der Bauzeit erhalten. Es handelt
sich um ein ortstypisches, einraumbreites Haus.
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461 438 2'771'940/1'204'082 | Wohnhaus; Kat. ¢ 19. Jh. bemerkenswerte Baute ||| O |H| A | S |U

X[ X

Das ortstypische Wohnhaus steht an der Rossgasse weit liber dem Talboden und nimmt dadurch eine wichtige Stellung/im Ortsbild ein. Das einraumbreite, in
Rundholzstrick erstellte Haus ist im Aussern recht gut aus der Bauzeit erhalten, inklusive Fensterfliigel.

471 431 2'771'868/1'204'171 | Wohnhaus; Kat. ¢ 19. Jh. bemerkenswerte Baute || O |H|A| S |U

X X[ X

Das ortstypische Wohnhaus steht an der Rossgasse weit iiber dem Talboden und nimmt dadurch eine wichtige Stellung im Ortsbild ein. Es ist im Aussern
weitgehend bauzeitlich erhalten, inklusive Dachpfetten und Fensteréffnungen.

478 473 2'771'638/1'204'395 | Wohnhaus; Kat. ¢ 19. Jh.;'um 1920 bemerkenswerte o|lH|A|lS |u

Baute X X[ X

Das ortstypische Wohnhaus entstand im 19. Jh. und wurde um 1920 qualitatsvoll umgebaut. Bei diesem Umbau entstanden neue Fensteréffnungen und der
Schindelschirm aus Platten. Das Haus ist im Aussern aus der Zeit des Umbaus gut erhalten.

479, 355 2'771'620/1'204'422 | Wohnhaus und Stallscheune; Kat. b 1809; um 1900; Kein Schutz O|H|A]|S |U
479-A dlterer Kern

X XX

Das ortstypische Wohnhaus ist datiert mit 1809nDas Volumen des Hauses und das hohe Sockelgeschoss deuten auf einen dlteren Kern hin. Das heutige
Erscheinungsbild des Hauses geht auf einen Umbauum,1900 zuriick. Dabei entstanden die Fensteroffnungen und der Schindelschirm. Das Haus bildet
zusammen mit der westseitig angebauten Stallscheune (Um1900) eine intakte Hofeinheit.

482, 351 2'771'590/1'204'435 | Wohnhaus, Stallscheune und Garten; Kat. c 19. Jh.; 20. Jh. bemerkenswerte O|H[A|S ]|U
482-A

Baute X XX

Die erhaltene Hofeinheit besteht aus Wohnhaus, Stallscheune und eingehegtem Garten. Das ortstypische Wohnhaus in Rundholzstrick zeigt bauzeitlich
erhaltene Fensteroffnungen; das Dach wurde nachtraglich erhoht. Die ortstpysche Stallscheune ist weitgehend bauzeitlich erhalten.
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GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
495 423 2'771'718/1'204'226 | Wohnhaus; Kat. ¢ 19. Jh. bemerkenswerte o|lH|lA|lS |u
Baute X X| X
Das ortstypische Wohnhaus ist das historisch am besten erhaltene Wohnhaus in Mittelschra. Das einraumbreite Haus besteht im‘ersten Wohngeschoss aus
Kantholzstrick, im zweiten Obergeschoss aus Rundholzstrick. Aus dem 19. Jh. erhalten sind der Strick, die Fensteréffnungen und die Dachpfetten.
510A 400 2'771'611/1'204'153 | Transformatorenstation; Kat. b Um 1930 bemerkenswerte olHlAlsSs |u
Baute X| XX

Der gemauerte Transformatorenturm unter Zeltdach steht in Unterschra und ist bauzeitlich weitestgehend erhalten. Der obere Abschluss des Turms ist in der
Formensprache einer Eckpfeilerstallscheune ausgebildet. Transformatorenstationen sind Zeitzeugen der Elektrifizierung und gehéren ab dem beginnenden
20. Jh. zum Baubestand von Siedlungen.
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Denkmalpflege Graubilinden

Inventarliste Schiers

Fajauna

Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name ISOS-Einstufung Richtplan
Fajauna Nein

Fajauna liegt am Hang oberhalb von Schiers am Weg von Schiers nach Stels. Die Sied| s drei Baugruppen, welche durch die Kehren der

Fahrstrasse teilweise getrennt sind.

Die Obstbaumgarten begleiten den gesamten B i Fajauna und pragen zusammen mit der intakten Nahumgebung das Ortsbild
entscheidend mit. Verhaltnismassig ist das O grossten Teil von stark eingreifend umgebauten Hausern und Neubauten gepragt. Die
weitlaufige Strassenfiihrung und die Strassenzufah inzelnen Wohnhausern sind im Ortsbild sehr prasent und durch Terrainanpassungen oder

hohe Mauer relativ dominant.

Das typische Wohnhaus und die typi Stallsc n Fajauna sind einfache Holzbauten. Das Wohnhaus weist einen gemauerten Sockel auf und ist in den
Obergeschossen gestrickt, der Kiich ist teilweise gemauert. Ein Grossteil der historischen Hauser in Fajauna entspricht dem im Préattigau meist

Seite 1 von 3

25.05.2021




Denkmalpflege Graublinden

Fajauna

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
371A, 2250 2'771'808/1'204'524 | Stallscheunen; Kat. b 19. Jh. Okonomiebaute: Kein olHIAI|S
371A-A
Schutz X XX |x
Die Stallscheunen befinden sich in der unteren Baugruppe am kleinen Bach, der friiher vom alten Weg gesaumt war. Dig grossere Stallscheune ist ortstypisch.
Die kleinere Stallscheune ist gestrickt, die Zwischenrdume der unteren Balken sind mit Moos ausgestopft. Beide Stallscheunen sind/bauzeitlich aus dem 19.
Jh. weitgehend erhalten und die einzigen historischen Stallscheunen am unteren Rand von Fajauna. Die Umgebungist mit Obstbaumen bepflanzt.
377 2257 2'771'892/1'204'479 | Wohnhaus; Kat. b 18. Jh.; 19. Jh,; bemerkenswerte olHlAlSs |u
20. Jh.
Baute X XX
Das ortstypische Wohnhaus befindet sich oberhalb der unteren Baugruppe. Der Strickbau ist ostseitig verschindeltund ist im Aussern aus dem 18. Jh.
bauzeitlich weitgehend erhalten inkl. Pferdekopfpfetten sowie Gebdudeform. Die Fensterdffiiingen wurdendm 19. Jh. vergrossert. Die Verkleidung der
Sudfassade, ein grosser Teil der Fenstereinfassungen sowie die Laube sind vermutlich'im 20. Jh. ersetzt worden.
384, 2273 2'772'045/1'204'439 | Wohnhaus mit Stallscheun; Kat. b 1787; 1850; Wohnhaus: zu olH|lA|lS |u
384-A 1960er
" ; - X X| X
Okonomiebaute: Kein Schutz erhaltende Baute
Das ortstypische Wohnhaus mit Stallscheune steht an der Strasse in defi mittleren Baugrippe von Fajauna. Das mit 1787 datierte Wohnhaus ist im Aussern
bauzeitlich weitgehend erhalten inkl. Laube mit Ziersagewerk, Pferdekopfpfetten,'Hausspruch und Zirkelornamenten. In den 1960er wurde das Haus im
Inneren umgebaut. Die mit 1850 datierte ortstypische Stallscheune,ist bauzeitlich weitgehend erhalten.
3848 2275 2'772'078/1'204'352 [ Wohnhaus mit Garage und Schwimmbecken; | 1969 kommunal geschUtzte o|lH|lA|lSs |u
Kat. a
Baute X X| X
Das architektonisch wertvolle Wohnhaus mit: Schwimmbecken liegt parallel zum Hang in der oberen Hanghélfte und wurde 1969 erbaut. Die Eingangs-
situation mit integrierter Garage ist raumlich qualitatsvell: Die Strassenfassade ist besonders gut gegliedert und raffiniert gestaltet. Die Horizontalitat der
Balkone und der Fensterrasterung pragt alle vier Fassaden. Die Materialien des bauzeitlich sehr gut erhaltenen Wohnhauses sind zeittypisch.
393, 2145, 2'772'160/1'204'485 | Wohnhaus; Kat. a 17.Jh;19.Jh; bemerkenswerte o|lulals|u
393C 2613 20. Jh.
Baute X | X|X[X
Das ortstypische Wohnhaus befindet sich in der oberen Baugruppe und ist das dlteste Haus in Fajauna. Es wurde im 17. Jh. erbaut und im 19. Jh. erweitert.
Die Fenster und die verschindelten Fassaden wurden im 20. Jh. teilweise erneuert. Trotz Erneuerungen ist das Erscheinungsbild des 17. Jh. inkl.
Gebdudeform, Laube und im Ort einzigartigen Pferdekopfpfetten gut erhalten.
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Denkmalpflege Graublinden

Inventarliste Schiers

Fajauna

Einzelbauten

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung

393-A 2614 2'772'180/1'204'503 | Stallscheune; Kat. b 19. Jh. Okonomiebaute: Kein O|H[A]|S
Schutz X X| X

Die ortstypische Stallscheune steht am oberen Siedlungsrand von Fajauna und grenzt direkt ans freie Wiesland. Der Okdnomiebau mit Anbauten ist
bauzeitlich aus dem 19. Jh. weitgehend erhalten und gehorte sehr wahrscheinlich zum Wohnhaus GVG-Nr. 393, dem &ltesten Wohnhaus in Fajauna. Die
Stallscheune ist von einem Gemiisegarten und Obstbdumen umgeben.
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Denkmalpflege Graubilinden Inventarliste Schiers
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Ortsbilder

Ubersichtsskizze Bezeichnung, Name 1SOS-Einstufung Richtplan

Stels Nein

Stels befindet sich auf einer Hiigelkuppe am Stelserberg 6stlich von Schiers. Der sogen Planis, bildet das eigentliche Zentrum des kleinen Weilers.

Auf der Erstausgabe der Siegfriedkarte von 1881-84 ist gut ersichtlich, dass die g else g aus Streusiedlungen am Weg zur Alp Valpun
bestanden hat. Im Zusammenhang mit der 1950 in Schiers gegriindeten Bauerinne k Pension erbaute Stelserhof zentrale Bedeutung. Der
Stelserhof wurde 1954 zum Schulungs- und Erholungszentrum fir Bindn gebaut. Heute dient der Stelserhof zusammen mit den

Terrainanpassungen teilweise stark verandert. Die ige 1 t asphaltiert und relativ dominant. Sie wirkt im ganzen Ort gleichwertig, so dass
keine Unterscheidung von Haupt- und Nebenstrasse

Das typische Wohnhaus in Stels ist me
Préttigau weit verbreitet. Die typisc allsche

g und besteht aus einem gestrickten Holzbau, iber gemauertem Sockel. Diese Bautypologie ist im
ossvolumig und entspricht dem gestrickten Stalltypus mit Vorschub des Prattigaus.
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Denkmalpflege Graublinden

Inventarliste Schiers

Stels
Einzelbauten
GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
401-C 13 2'773'227/1'204'137 | Wohnhaus mit Saal; Kat. b 1960 Kein Schutz o|lH|lA|lSs |u
X| XX
Der zweigeschossige Bau wurde 1960 als Nebengebaude des Stelserhofes erbaut. Der Vortragsraum und die Zimmer sofgten fiir eine wertvolle Kapazitats-
erweiterung. Das Gebdude unter schwach geneigtem Satteldach ist ein unauffalliges Beispiel zeittypischer Architektur. Die Fassaden zeigen traditionelle
Materialien wie Holz und Putz. Im Zusammenhang mit dem Stelserhof ist das bauzeitlich sehr gut erhaltene Nebefgebaudeilokalhistorisch bedeutend.
401 13 2'773'204/1'204'151 | Gasthof; Kat. a 1912; 1954 kommunal gesch[]tzte O|lH|A]|S |uU
Stelserhof
Baute XX XX
Der grossvolumige Stelserhof steht am siidwestlichen Ortseingang. Das heutige Seminarzentrum wurde 1912 als‘Pension erbaut und im Zusammenhang mit
der 1950 gegriindeten Bduerinnenschule in Schiers von der Annie Bodmer-Abegg Stiftung 1953rerworben, umgebaut und spater erweitert. Das Portal ist mit
1954 datiert. Der Stelserhof ist aus den beiden Bauphasen gut erhalten und lokalhistorisch von grosser Bedeutung.
403, 19 2'773'283/1'204'208 | Wohnhaus mit Stallscheune; Kat. b 18. Jh.;19. Jh.; Wohnhaus: zu olH|lA|lS |u
403-A 20.4h.
" ) - X X | X
Okonomiebaute: Kein Schutz |||€"haltende Baute
Das ortstypische Wohnhaus mit Stallscheune steht am nordlichen Rand\von Stels und wurde im 18. Jh. erbaut. Der ungeschmiickte Strick, die
Bretterschindeln des Unterdaches, die Dachpfetten mit doppeltem Pferdekopf, die Laube und die meisten Fensteréffnungen sind aus der Bauzeit gut
erhalten. Das kleinvolumige Wohnhaus wurde im 20. Jh. teilweise,umgebaut. Die Stallscheune ist aus dem 19. Jh. weitgehend erhalten.
407-A 33 2'773'283/1'204'067 | Stallscheune; Kat. b 19. Jh. 0k0n0miebaute: Kein Schutz O|lH|IA]|S |U
(ausserhalb Bauzone) X X | X
Die ortstypische Stallscheune mit 6stlichem Anbau stehtiam siidlichen Rand von Stels. Die Stallscheune wurde im 19. Jh. erbaut und ist bauzeitlich gut
erhalten inkl. Vorschub sowie darunterliegendem Gang,mit Treppe. Die Slidfassade ist mit einer Bretterverschalung versehen. Die Stallscheune zeugt vom
bauerlich gepréagten Leben des 19. Jh. und trégt zum urspringlichen Charakter von Stels bei.

Seite 2 von 2

25.05.2021



Michelle Jost
Textfeld
Wohnhaus: zu erhaltende Baute

Michelle Jost
Textfeld
kommunal geschützte Baute 

Michelle Jost
Textfeld
Kein Schutz

Michelle Jost
Textfeld
Ökonomiebaute: Kein Schutz

Michelle Jost
Textfeld
Ökonomiebaute: Kein Schutz (ausserhalb Bauzone)


Denkmalpflege Graublinden
Lunden, Auli

Ortsbilder

Inventarliste Schiers

Ubersichtsskizze

Bezeichnung, Name ISOS-Einstufung Richtplan
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N
/1256

Lunden und Auli Regional Nein

Y\ s

A ol
27200

Lunden und Auli erstrecken sich iiber eine Hangterrasse siidlich von Schiers.

Die beiden Siedlungen entwickelten sich als Wegbebauungen entlang des alten Vierbindungsweges von Schiers nach Kiblis. Die dlteste Bausubstanz diirfte
vermutlich aus dem 17. Jahrhundert stammen, der Hauptteil der heutigen historischen Bauten entstand im 18. und 19. Jahrhundert. Die grosse Mehrheit der
Wohnhduser steht giebelstandig zur Strasse. Eine Ausnahme stellt zum BeiSpiel das historische Doppelwohnhaus GVG-Nr. 421 mit Stallscheune dar: Die
Hofanlage steht etwas isoliert in der Landschaft an ortsbildpragender Lage. Kleine Zuflussbache der Landquart, die unterhalb der Siedlungen auf den
Talboden vorbeifliesst, unterteilen die Siedlungen in vier freistehende Baugruppen: Dié Freiflichen zwischen den Baugruppen bestehen aus Wiesland und
sind teilweise mit Obstbaumen bepflanzt.

Auli befindet sich nérdlich von Vorder Lunden und besteht aus wenigen Bautén, die strassendorfartig angeordnet sind. Das Ortsbild von Auli ist durch die
bauzeitlich weitgehend erhaltenen Strassenfassaden,der'Wohnhduser gepfagt. Die Grosse der Wohnhduser ist unterschiedlich und tragt massgebend zum
heterogenen Charakter der Baugruppe bei.

Vorder Lunden besteht aus zwei Baugruppen. DiemérdlicheiBaugruppe besteht aus freistehenden Hofanlagen, welche zur Strasse ausgerichtet sind. Die
sudliche Baugruppe ist dichter und bildet eing strassendorfartige Bebauung. Besonders ortsbildpragend ist die Torsituation, welche von den Wohnhdusern
GVG-Nr. 426 und 427 gebildet wird, sowie das stattliche Wohnhaus GVG-Nr. 424, welches aus dem 19. Jahrhundert sehr gut erhalten ist.

Mittel Lunden besteht aus einer Baugruppe am Buchner Tobel und bildet den sudlichen Rand der Gemeinde Schiers. Das Ortsbild von Mittel Lunden ist von
stark eingreifend umgebauten Hausern -\wie das'mit 1776 datierte Wohnhaus GVG-Nr. 418 - sowie Neubauten gepragt. Durch diese einschneidenden
Verdnderungen ist die historische;Siedlungsstruktur nur noch am siidlichen Ortsrand erkennbar.

Hinder Lunden besteht aus zwei Baugruppen, die zur Gemeinde Luzein gehdren.

Das Hauptmerkmal von Auliiund Lunden sind die langgezogenen, strassendorfartigen Bebauungen am alten Verbindungsweg. Die Vielfiltigkeit der
Haustypen, wie das seltene "Doppelhaus” und das weitverbreitete "Anderthalber" sowie das kleinvolumige "Einerli" ist wertvoll. Die Wohnh&user sind
teilweise bauzeitlich gut und im Einzelfall wie beim Wohnhaus GVG-Nr. 424 sogar sehr gut erhalten.

Das typische Wohnhaus,und die typische Stallscheune in Lunden und Auli sind einfache Holzbauten. Das Wohnhaus weist einen gemauerten Sockel auf und
ist in den Obergeschossen gestrickt, der Kiichentrakt ist teilweise gemauert. Ein Grossteil der historischen Hauser in Lunden und Auli entspricht dem im
Prattigau meist verbreiteten Typ: dreistockiger "Anderthalber" bestehend im Wohnstock aus einer frontseitigen Stube mit Nebenstube, einer bergseitigen
Kiiche mit Nebenkammer. Die Stallscheune ist Gber einem gemauerten Sockel in Rundholzstrick erstellt und weist talseitig einen weiten Vorschub auf.
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Denkmalpflege Graublinden

Lunden, Auli

Einzelbauten

Inventarliste Schiers

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
423 2349 2'773'048/1'202'568 | Wohnhaus und Garten; Kat. a 17.-18. Jh.; 19. bemerkenswerte olHIA]|lS |u
Jh.
Baute X X[ X
Das Wohnhaus steht giebelstdandig an der Strasse am stidlichen Ortseingang von Vorder Lunden. Das Wohnhaus ist aus dem 17.-18.Jh. bauzeitlich gut
erhalten inkl. Gebdudeform und Pferdekopfpfetten. Im Dachgeschoss hat es eine Holzklappe fiir das Dérren von Obst. Die Verschindelung des Strickbaus
wurde vermutlich gleichzeitig mit der Fenstervergrosserung im 19. Jh. angebracht. Ein eingehegter Bayerngarten$Schliesst an das Hausan.,
Okonomiebau:bemerkenswerte
424, 938 2'772'951/1'202'672 | Wohnhaus und Okonomieanbau; Kat. a 19. Jh. Baute HlAlSs |u
424-A
Wohnhaus: kommunal XX
Das wohlproportionierte Wohnhaus mit angebautem Okonomiebau steht giebelstandig direkt an der geSChUtZte Baute it besonders
ortsbildpragend. Die Fassade ist verschindelt und zeigt schmuckvoll gestaltete HolzelementerDas,im 19. Jh. efstellte Haus ist bauzeitlich sehr gut erhalten
inkl. Fensterverglasungen, Pferdekopfpfetten und Laube mit Ziersagewerk. Der Okonomiéanbau wurde vermutlich im selben Jahrhundert angebaut.
431, 931 2'772'769/1'202'913 | Wohnhaus mit Stallscheune; Kat. b 18. Jh.;19. Jh.; Wohnhaus: zu olH|lA|lS |u
431-A 20.3h.
Okonomiebaute: Kein Schutz || |€rhaltende Baute XXX
Das ortstypische Wohnhaus mit dahinterliegender Stallscheune steht an der Strasse im nordlichen Teil von Vorder Lunden und wurde im 18. Jh. erbaut. Die
Fenster wurden im 19. Jh. vergrdssert, die Fassade im 20. Jh. mit Brettern,verschalt. Das Wohnhaus ist vor allem aus den jlingeren Bauphasen weitgehend
erhalten. Die Stallscheune wurde im 19. Jh. erbaut und ist bauzeitlich gut'erhalten inkl. Vorschub sowie darunterliegendem Gang mit Treppe.
432 930 2'772'751/1'202'929 | Wohnhaus; Kat.\b 18. Jh.; 19. Jh. 7u erhaltende Baute o|lH|lA|lSs |u
X X| X
Das ortstypische Wohnhaus steht etwas von'denStrasse zuriickversetzt im nordlichen Teil von Vorder Lunden. Das verschindelte Haus wurde im 18. Jh.
erbaut und im 19. Jh. sowie in jlingster Zeit erneuert. Trotz Erneuerungen ist das Erscheinungsbild des 18. Jh. inkl. Gebaudeform und Laube mit Ziersagewerk
weitgehend erhalten.
433 922 2'772'675/1'203'058 | Wohnhaus; Kat. a 1884 kommunal gesch[jtzte olH|A]|lS |u
Baute X X| X
Das grossvolumige Wohnhaus steht giebelstdandig direkt an der Strasse am nérdlichen Ortseingang. Das mit 1884 datierte Haus ist aus der Bauzeit gut
erhalten und ist in Lunden als Doppelhaus typologisch selten. Die Strassenfassade ist axialsymmetrisch gegliedert und wirkt mit den zahlreichen
Fensterverdachungen sowie den gekoppelten Rundbogenfenstern im Giebel stattlich.
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Denkmalpflege Graublinden Inventarliste Schiers
Lunden, Auli

Einzelbauten

GVG-Nr. Parz.-Nr. | Koordinaten Bezeichnung, Name Datierung Schutzstatus Bedeutung
434 921 2'772'622/1'203'213 | Wohnhaus; Kat. ¢ 18. Jh.; 19. Jh,; bemerkenswerte Bautel[{O |H| A | S |U
20 Jh.
X | X

Das ortstypische Wohnhaus steht giebelstiandig direkt an der Strasse am siidlichen Siedlungsrand von Auli. Das Wohnhaus wurde'im\18. Jh. erbaut, im 19. Jh.
sowie im 20. Jh. umgebaut und hangseitig angebaut. Trotz Um- und Anbauten ist das Erscheinungsbild des 18. Jh. inkl. Gebdudeform, Laube und
Pferdekopfpfetten erhalten.

437 917 2'772'599/1'203'289 | Wohnhaus; Kat. ¢ 19. Jh,; 20. Jh. bemerkenswerte olHlAlSs |u

Baute X X | X

Das kleinvolumige Wohnhaus steht giebelstandig am alten Weg nach Schiers und ist in Auli typologisch einzigartig?das gestrickte Wohnhaus gehért zum
kleinsten Prattigauer Haustyp "Einerli", der im Wohngeschoss aus nur einer Stube und einerKiiche besteht. Das Haus wurde im 19. Jh. erbaut und im 20. Jh.
umgebaut. Es ist aus den beiden Bauphasen weitgehend erhalten inkl. behauenem Strickbau und Pferdekopfpfetten.

438 915 2'772'594/1'203'335 [ Wohnhaus; Kat. b 19. Jh.;20. Jh. ZU erhaltende Baute O|H|[A]|S|U

X X[ X

Das in Rundholzstrick erstellte Wohnhaus steht in der Siedlungsmitte von Auli am kleinen Bach und wurde im 19. Jh. erbaut. Im 20. Jh. fanden Umbauten
statt. Untypischerweise hat es nur im Erdgeschoss eine gestrickte Zwischenwand. Das Obergeschoss ist sehr wahrscheinlich einrdumig. Das Wohnhaus ist aus
der ersten Bauphase gut erhalten.

439A 913 2'772'525/1'203'381 | Wohnhaus; Kat'b 1924 zu erhaltende Baute o|lH|A]lS

X XXX

Das ortstypische Wohnhaus steht giebelstdndigiam alten Weg nach Schiers. Das mit 1924 datierte Wohnhaus ist bauzeitlich gut erhalten. Es zeigt unter
anderem eine zweistockige Laube mit Holzstiitzen, eine,Lukarne und ein Blechdach aus der Bauzeit. Durch die freistehende Lage oberhalb der heutigen
Hauptstrasse am nérdlichen Eingang von Auli nehmen dasWohnhaus und die gestaltete Umgebung eine wichtige Stellung im Ortsbild ein.
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